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* Von der Kaiſerreiſe. 

| Der italicniſche Kriegsminiſter hat an die 

Truppen, welche am Montag in Parade ſtanden, 
folgenden Tagesbefehl gerichtet: 

„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und 
unſer erhabener König haben Eure vollkommne 
militäriſche Haltung bei der Truppeurevue, 
ſowie die Präziſion der Bewegungen und die 
Korrektheit des Vorbeimarſches bewundert. Ich 
bin ſtolz darauf, Euch dieſes Allerhöchſte Lob 
kundzuthun, welches Euch eine ſehr große Ge⸗ 
— und ganz beſondere Freude bereiten 
muß. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Kaiſer 
am geſtrigen Tage bei dem Beſuch der Villa 
Albani durch den Fürſten und die Fürſtin 
Torlonia begrüßt wurde, welche Letztere dem 
Kaiſer einen Blumenſtrauß darbot. Der Beſuch 
dauerte etwa eine Stunde. Die Fürſtin ſtellte 
dem Kaiſer ihren Sohn vor. 
war brachte der Kaiſer in Asti spumante einen 
Triukſpruch auf die Geſundheit der Fürſtin aus. 
Die Fürſtin überreichte dem Kaiſer eine Publika- 
tion über die Trockenlegung des Lago die Fucino 
und Photographien der Sammlungen in der 
Villa Albani. Mittags empfing der Kaiſer den 
Vorſtand des dentſchen Künſtlervereins, ſowie 
verſchiedene Mitglieder der deutſchen Kolonie, 
darunter Bildhauer Kopf. Der Kaiſer unterhielt 
ſich mit den Herren in der ungezwungenſten und 
lebhafteſten Weiſe. Er äußerte ſich entzückt über 

l die Aufnahme, die er in Rom gefunden. Im 
Laufe des Geſprächs kam der Kaiſer auch auf die 
Kunſt und auf die Verhältniſſe der Künſtler zu 

ſprechen. Er bekundete für den Plan, in Rom 
ein deutſches Künſtlerhaus zu gründen, ein großes 
Jutereſſe. Der Kaiſer fällte auch ein ſehr hartes 
Urtheil über gewiſſe einſchlägige Verhältniſſe Ber⸗ 
lins. Er beklagte namentlich, daß daſelbſt die 


Architektur über die Kunſt zu ſehr das Ueberge⸗ Außerdem zähle ein heutiges franzöſiſches Infanterie⸗ 
wicht habe. Das neue Reichstagsgebäude fer für Bataillon ſchon im Frieden trotz feiner 4 Kom⸗ 


ihn der Gipfel der Geſchmackloſigkeit. Die Ber⸗ 
liner Architekten würden gut thun, ſich mehr an 
den römiſchen Bauten zu inſpiriren. Merkwürdig 
klang, was der Kaiſer über das neue Denkmal 
an der Porta Weſtfalica ſagte. Daſſelbe ſehe, wie 
die Kaiſerin ſtets richtig bemerke, ganz wie ein 
Bienenkorb aus. ns 
Die Kaiſerin beſuchte mit dem König und 
der Königin den Palatin, wo der Unterrichts⸗ 
miniſter und deſſen Unterſtaatsſekretär die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften empfingen. Der Direktor 
der Sammlungen Bernabei gab die nothwendigen 


| Erklärungen. Der Aufenthalt währte etwa zwei 
| 2 der ganze Weg wurde zu Fuß zurück⸗ 
gelegt. ; 


Das geſtrige Feſtturnier in der Villa 
Beorgheſe geſtaltete ſich zu einem glänzenden 
Schauſpiel. Die D der Zuſchauer wird auf 
20000 geſchätzt. Die Majeſtäten und die Fürſt⸗ 
lichkeiten wurden bei ihrem Eintreffen auf dem 
Turnierplatze mit Begeiſterung begrüßt; alle An⸗ 
weſenden erhoben ſich und ſchwenkten die Hüte 
und Tücher. Neben der königlichen Loge war eine 
Tribüne für das diplomatiſche Korps errichtet. 
Das Turnier ſtellte in 4 Gruppen die Geſchichte 
des Hauſes Savoyen dar. In der erſten Gruppe 
erſchien der Ahnherr des Hauſes Savoyen, Hum⸗ 
bert mit der weißen Hand, dargeſt llt von dem 
Herzog von Aoſta. Die zweite Gruppe zeigte 
Amadeus VIII., dargeſtellt vom Herzog der Abruz⸗ 


* * 
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gaben noch eine Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 


ſchon vom nächſten Herbſte ab eine erhebliche 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſtärke. Im Gegentheil' find bei den Fußtruppen 
Friedenspräſenzſtärken vorgeſehen, welche eine er⸗ 
hebliche Friedenspräſenz demnächſt im Gefolge 
haben müſſen. Ebenſo find in dem Kadresgeſetz 
Neuformationen vorgeſehen. (Vermehrung der 
Jägerkompagnien um 26, Vermehrung der Fuß⸗ 
artillerie, des Genies ꝛc.), welche ebenfalls eine 
Erhöhung der Friedeuspräſenz bedingen. Es iſt 
deshalb auch in deu entſprechenden Stellen des 
Kadresgeſetzes geſagt, die Vermehrung tritt ein, 
owie der nöthige Erſatz vorhanden iſt. Das 
Kadresgeſetz bedeutet demnach unter Umſtänden 


ſpazieren gegangen und ausgeritten. Im Uebrigen 
hat der Fürſt einen ſchlimmen Wiuter durchge⸗ 
macht. Im Januar ſtellte ſich fein altes Venen: 
leiden am linken Bein wieder ein, das ebenſo 
ſchmerzhaft wie langwierig war. Hierüber ge⸗ 
fangte nichts in die Oeffentlichkeit, weil Dr. 
Schweninger nicht zuließ, daß der Fürſt ſich zu 
Bette legte, deuſelben vielmehr veraulaßte, gehend 
und ſitzend den Fuß zu bewegen, um die bei dem 
hohen Alter des Fürſten durch ein längeres 
Krankenlager entſtehenden ſchädlichen Folgen für 
den übrigen Organismus zu vermeiden. Zu die⸗ 
ſer Venenentzündung geſellte ſich noch eine Augen⸗ 
entzündung, welche der Fürſt um ſo ſchwerer 
empfinden mußte, als ihm dadurch die Möglich⸗ 
keit des Leſens benommen war. Von beiden Lei⸗ 
den hat ſich der Patient nunmehr vollſtändig 
wieder erholt. Eine neueſte Depeſche Dr. Chry⸗ 
ſanders au Dr. Schweninger vom 23. d. meldete, 
daß das Befinden des Fürſten fortwährend ein 
gutes ſei, womit auch übereinſtimmt, daß Dr. 
Schweninger erſt Ende der Woche nach Friedrichs⸗ 
ruh zurückkehrt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. April Das deutſche, Volksblatt“ 
yeröffentlicht ein Interview ihres Peſter Kor⸗ 
reſpondenten mit Stambulow. Nach demſelben 
ſagte Stambulow, daß Bulgarien garnicht au die 
Erklärung der Unabhängigkeit denke, da es ſich 
bereits unabhängig fühle und es illoyal wäre, die 
Pforte in dieſer Angelegenheit zu drängen. In 
Betreff der Vorgänge in Serbien äußerte ſich 
Stambulow, daß die Vorgänge daſelbſt für Bul⸗ 
garien nur inſofern Intereſſe hätten, als dieſelben 
auf ruſſiſchen Einfluß zurückzuführen ſeien. Der 
Zar habe in Bezug auf König Alexander ganz 
beſtimmte Heirathspline, die durch die Ausſöh⸗ 
nung des Exkonigs Milan mit der Exkönigin Na⸗ 
talie gefördert worden ſeien. Trotzdem ſei nicht 
anzunehmen, daß Exkönig Milan in Serbien 
dauernd verbleibe. 

Wien, 25. April. Der berühmte Anatom 
Profeſſor Kundrath, eine Kapazität auf dem Ge⸗ 
biete der pathologiſchen Anatomie, iſt heute, 48 
Jahre alt, nach kurzem Leiden geſtorben. 

Junsbruck, 25. April. Die im Yandtage 
nicht erſchienenen Abgeordneten von Wälſchtirol 
erhielten eine Aufforderung, innerhalb acht Tagen 
im Landtage zu erſcheinen. 

Peſt, 23. April. Das von der Landes⸗ 
Honved⸗Verſammlung mit den Vorbereitungen 
zur Enthüllung des O Honved⸗Denkmals 
beauftragte Komitee hat nunmehr ſeinerſeits die 
Enthüllungsfeierlichkeit auf Sonntag, den 21. 
j 5 N \ Mai, Vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt und beſchloſſen, 
(60 Köpfe, in Frankreich bei der gleich großen daß bei dieſer Gelegenheit von Seite der 1848 
Anzahl von Bataillonen 700, bei ſämmtlichen bis 1849er Honved au den König eine Huldi⸗ 
Jägerbataillonen 851, bei den Bataillonen des gungsadreſſe gerichtet werden ſoll. Das Pro⸗ 
XIX. Armeekorps 100 und 700 Mann gramm der Feierlichkeit beantragt das Komitee in 
ohne Depotkompagnien. (gender Weiſe zuſammenzuſtellen: 1. Abſingung 

Eine Behauptung der „Freiſ. Ztg.“ erkennt des Kölesey⸗Hymnus durch die G angvereine. 
auch das „Mil.⸗Wochenbl.“ als richtig an, daß 2. Enthüllungsrede, gehalten von dem Präſidenten 
nämlich für den Kriegsfall nicht blos die Zahl des Oſuer (Altofner) Honved⸗Denkmal⸗Komitees 
der Berufsoffiziere, ſondern auch die Zahl der] Dr. Alexander Szenaſſy. 3. Feſtrede und Nie- 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes in Betracht] derlegung eines Lorbeerkranzes durch den als 


— 


Vermehrung der Friedenpräſenzſtärke, weil das 
Rekrutenkontingent dieſes Jahres in Frankreich 
bedeutend größer iſt als ſeither. 

Nicht beſſer ſteht es um die Behauptung 
der „Freiſ. Ztg.“, „daß ſchon ohne die neue 
Militar⸗Vorlage für 1893 in Deutſchlaud mehr 
unter den Waffen ſtehen als in Frankreich“. 
Frankreichs wirkliche Friedenspräſenz beträgt 
502 219 Mann, jene Deutſchlands nur 475 000 
Mann, alſo 27000 Mann weniger. 

Eine poſitive Unwahrheit der „Freiſ. Ztg.“ 
wird ihre Behauptung genannt, „daß in Deutſch⸗ 
land mehr Mann unter den Waffen ſtehen, als 
in Frankreich“. Das Blatt verſchweigt zu dieſem 
Zweck ſeinen Leſern die Exiſtenz und Verwendung 
der franzöſiſchen Marineinfanterie. Die „Freiſ. Ztg“. 
nannte es „eine unehrliche Kampfweiſe der Offt 
zioſen“, der heutigen Bataillonszabhl in Frankreich 
die geringere franzöſiſche Bataillonszahl von 
1870/71 gegenüberzuſtellen. Damals hätte das 
franzöſiſche Bataillon 8 Kompagnien gehabt, 
während es heute deren nur 4 zähle. 

Darauf wird erwidert, die Militärgelehrten 
der „Freiſ. Ztg.“ ſchienen nicht zu wiſſen, daß 
man die Zahl der taktiſchen Einheiten, d. h. die 
Bataillone und nicht die Kompagnien zählt. 


pagnien immer noch mehr Chargen als das fran⸗ 
zöſiſche Bataillon von 1870/71 mit feinen 8 Kom⸗ 
pagnien. 

Frankreich hat jetzt ſchon mehr Vollbatailloue 
im Frieden, als Dentſchland, letzteres außerdem 
gar keine Reſerveformationen im Frieden, während 
jedes franzöſiſche Regiment außer dem Reſerve⸗ 
ſtamme von 36 Uuteroffizieren im Regiment noch 
eine doppelte Garnitur Stabsoffiziere und Haupt⸗ 
leute auſweiſt. 

Ferner wird gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ 
ausgeführt: „Erſtens haben die Franjöftichen 
Bataillone nach dem neuen Kadresgeſetz nicht eine 
Stärke von 450, ſondern von etwa 540 Köpfen 
einſchließlich Offiziere. Zweitens giebt es in 
Frankreich eine große Anzahl Regimenter, welche 
ſchon im Frieden vier und mehr Bataillone auf⸗ 
weiſen. Drittens iſt die Zahl der Bataillone 
mit hohem Etat in Frankreich viel größer als in 
Deutſchland. Bei uns beträgt der höchſte Etat 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mossc, Haasenstein.& Vogler 
G. L. Danube, Invalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heiur. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eine Einigung 1 5 0 den Arbeitgebern und den eine gewiſſe Mißſtimmung bemächtigte, die im 
Bergarbeitern über die Lohnfrage nicht erzielt. Jntereſſe unſeres Schulweſens ſo bald als möglich 
Der partielle Streik im Borinage nimmt daher wieder beſeitigt werden müſſe. 
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feinen Fortgang. Wider alles Erwarten iſt dieſe von der 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Er⸗ 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Der Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammer fand unter gerin zer Betheili⸗ 
gung der Kammer ſtatt. Das Intereſſe konzen⸗ 
trirte ſich faſt ausſchließlich auf den Senat, wo 
durch die Juterpellation Maguniers über die Be⸗ 
guadigung Turpins der Verſuch erneuert wird, 


den Melinitſkaudal weiter auszubenten. Der Erhöhung der Gehalte der Gemeindeſchullehrer 
Juſtizminiſter vermochte die Begnadigung ſehrffür auskömmlich hält und ein Mehr an 


plauſibel zu begründen. Man wird die Sache 


7 die Ausgaben bei der augenblicklichen 
aber trotzdem nicht auf ſich beruhen laſſen, in den 


Lage der ſtädtiſchen Finanzen, die 


Wandelgängen hieß es, Exkriegsminiſter Freyeinetſnach dem vorgelegten Etat nur 
werde ſich jetzt einmiſchen. Aa gerade knapp balanziren, nicht 
Die beiden Großmeiſter der ſrauzöſiſchen mehr für angängig hält. 


Freimaurer, Petrot und Benoit Levy, beautragten, 
Coruclius Herz, der in dem Orden eine hohe 
Stellung als Juſpektor der allgem inen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Eug⸗ 
land bekleidete, auszuſtoßen; weiter ſoll eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion eingeſetzt werden, die ſich mit 
den in den Orden aufgenommenen Ausländern, 
namentlich den Deutſchen, befaſſen ſoll, was, wie 
man glaubt, zu vielen Ausſchließungen führen 
wird. 

Die „Cocarde“ behauptet, beute ſeien in der 
Melinitſache äußerſt gravirende Dokumente ans 
Licht gekommen, deren Veröffeutlichung bevorſtehe. 
Es könne kein Zweiſel länger über die bedenkliche 
Rolle beſtehen, welche Freyeinet als Kriegsminiſter 
geſpielt habe. 


Was den erſten Punkt anlaugt, ſo muß 
darauf hingewieſen werden, daß der Magiſtrat 
ſelbſt bei den Lehrerinnen eine Gehaltser⸗ 
höhung von 96 725 auf 110262 Mark 50 Pf. 
alſo eine Gehaltserhöhung von vierzehn 
Prozent für nöthig befunden hat, um den 
Lehrerinnen ein für die heutigen Zeiten ans⸗ 
koͤmmliches Gehalt zu geben. Es erſcheint daher 
nicht verſtändlich, wenn man in einem Athen ſagt: 
die Lehrerinnen müſſen eine vierzehnprozentige 
Gehaltserhöhung haben, um auskommen zu konuen, 
die Lehrer ſelbſt aber müſſen mit weit 
weniger als einer vierzehnprozentigen Gehalts⸗ 
erhöhung auskommen konnen! Die Lehrerinnen 
ſind doch ſämmtlich unverheirathet, ſie unterſtützen 
vielleicht ihre Angehörigen mit; aber ſie haben 
doch nicht gerade für eine ganze Familie, für 
einen eigenen Hausſtaud zu ſorgen. Wenn daher 
die Gehaltserhöhung ſpeziell der Gemeindeſchul⸗ 
lehrer vom Magiſtrate nur von 300 675 Mark 
auf 323 200 Mark vorgeſehen iſt, wenn die Er⸗ 
höhun! dieſer Lehrergehalte alſo nur ſieben und 
einhalb Prozent beträgt, wenn die Erhöhung dieſer 
Lehrergehalte alſo verhältnißmäßig um faſt die 
Hälfte gegen die Erhöhung der Lehrerinnengehalte 
zurückgeblieben iſt, ſo können wir darin eine Ge⸗ 
rechtigkeit den Lehrern gegenüber nicht erblicken 
und je mehr der Magiſtrat bei anderen Gelegen⸗ 
heiten ausgleichende Gerechtigkeit predigt, um fo 
weniger dürfte ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Verpflichtung entziehen können, wenn die 
Vorlage nochmals an dieselbe zurückkommt, auch 
hier einmal ihrerſeits dieſer ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit Rechnung zu tragen und das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen der Gehaltserhöhung der Lehre⸗ 
rinnen und Haudarbeitslehreriunen einerſeits und 
den Gemeindeſchullehrern andererſeits zu Gunſten 
der letztern umzugeſtalten. 

Wir hoffen aber, daß es nicht dahin kommt, 
wir gönnen den Lehreriunen ihre Gehaltserhöhung, 
glauben aber auch, daß eine gleiche Erhöhung der 
Lehrergehalte und zwar innerhalb der von 
dem Magiſtrate in dem Etat Titel II 
Kapitel 31. Nr. 20 für die Gehalts: 
erhöhung der Lehrer ſelbſt aus⸗ 
geſetzten 60000 Mark möglich iſt. 

Denn man wird in der That dem Ma⸗ 
giſtrate darin Recht geben können, daß der Etat 
fo knapp balanzirt, daß ein Mehr als wie 60 000 
Mark für Gehaltserhöhung der Lehrer zur Zeit 
ohne eine Steuerhöhung nicht möglich iſt, daß 
aber eine Steuererhöhung im jetzigen Augenblicke 
nicht nur der allgemeinen Geſchäftslage wegen, 


Italien. 

Rom, 25. April. Der König ſpendete heute 
eine halbe Million Lire zur Gründung einer 
Wohlthätigkeitsanſtalt in Rom für Kinder ſolcher 
Arbeiter, die bei der Arbeit verunglückt fine. 
Der König ließ die Gründer wiſſen, daß er und 
die Königin nicht zu allen Wohlthätigkeitswerken, 
die in den verſchiedenen Städten Italiens in Aus⸗ 
ſicht genommen ſeien, beitragen könnten, ſie 
hätten daher dieſen Betrag der Stiftung in Rom 
zugewendet. 


Großbritannien und Irland. 


Der Lordmayor von London empfing geſtern 

im Manſion⸗Houſe gegen 200 hervorragende De⸗ 
legirte aus Ulſter, welche ihm von Lord London⸗ 
derry vorgeſtellt wurden. Der Wortführer der 
Delegirten, Sir W. Ewart, erklärte, die Bevölke⸗ 
rung von Ulſter ſei entſchloſſen, ein inländiſches 
Parlament in Dublin nicht anzuerkennen; ſie be⸗ 
abſichtige, eine Verſammlung von 600 Delegirten 
u wählen, welche die erforderlichen Maßnahmen 
keſchließen und leiten ſolle für den Fall, daß die 
um Geſetz werden würde. In⸗ 

zwiſchen würden alle über 16 Jahre alten Wehr⸗ 
fähigen gemuſtert und eingeſchrieben werden. 
Man werde es verſuchen, ſich mit den Brüdern 
im Norden Irlands in Ruhe und Frieden zu 
verſtändigen. Sollte es aber deſſen ungeachtet 
zum Bürgerkrieg kommen, jo werde die Verant- 
wortung für das vergoſſene Blut auf das Haupt 
Gladſtones und John Morleys fallen. Der Lord⸗ 


Homerule⸗Vorlage 


er erkenne die große Wichtigkeit der Frage voll⸗ 
ſtändig an und theile ihr Mißtrauen bezüglich der 
Homerule⸗Vorlage. Aber wenn ſie auch die Pflicht 


ſondern auch insbeſondere mit Rückſicht darauf, daß 
wir durch die neuen Steuergeſetze bezüglich durch 
das neue Kommunalabgabengeſetz am 1. April 
1894 vor einer völlig neuen Situation ſtehen 
werden, durchaus unangebracht wäre. a Ä 
Die F.age reduzirt ſich daher für Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung darauf: Läßt 
ſich innerhalb dieſer vom Magiſtrat 
ſelbſt zur Gehaltserhöhung der Lehrer aus⸗ 
geſetzten 60000 Mark und den von der Ver⸗ 
ſammlung bewilligten höhern Schulgeldern ꝛc. noch 
eine weſentliche Verbeſſerung der Gehalte der Ge⸗ 
meindeſchullehrer u. ſ. w. herausſchlagen? Und 
dieſe Frage kann zu unſerer Freude 
bejaht werden, wie wir im folgenden nach⸗ 


hätten, die Vorlage mit allem Nachdruck zu be⸗ 


zen, die dritte Viktor Amadeus II., den erſten nit ̃ . 
kämpfen, ſo müßten ſie ſich dennoch unbedingt auf 


König von Sardinien, dargeſtellt vom Grafen von 
Turin. In der vierten Gruppe ſtellte der Prinz 
| 8 Neapel den Großmeiſter des Annunziaten⸗ 
5 Ordens dar. Der Glanz der Koſtüme und die 
vorzüglich gelungenen Evolutionen riefen den ſtür⸗ 
miſchen Beifall des Publikums hervor, beſonders 
' der Prinz von Neapel, in deſſen Gefolge die 
Nationalfahne g tragen wurde, ward mit jubeln⸗ 
| den Zurufen begrüßt. Den Glauzpunkt des Tur⸗ 
niers bildete ein vierarmiger Stern, von 32 Rit⸗ 
tern zuſammengeſtellt. Zum Schluß gruppirten 
ſich die 450 Theilnehmer an dem Turnier und 
riefen jubelnd: Evviva Savoia! Um 5½ Uhr 
war das Turnier beendet. Auf der Rückfahrt der 
Majeſtäten und Fürſtlichkeiten zum Quirinal 
ritten der Prinz von Neapel, der Herzog von Aoſta, 
der Graf von Turin und der Herzog der Abruzzen 
zur Seite der Wagen, in welchen der Kaiſer mit 


1 1 ü FR g an en 1 des Zentralans⸗ 
as ſtehe aber mit den Dingen, um die es ſſchuſſes Alois Drege. 4. Deklamation der von) N 7 2 
fi) handelt, in gar keiner Beziehung. Eine Ludwig Bartok verfaßten Gelegenheitsode. 5. die konſtitutionellen. Wege beſchränken. 15 on 
Armee befindet ſich nur höchſt felten im Kriegs- Die Uebergabe des Denkmals an den Vertreter könne die Möglicheit der Anwendung von. flachen 
falle, ſondern meiſtens im Friedensfalle. Mit der Hanptſtadt, Redner Johann Spur. 6. Ueber, gewalt, um die Wünſche Af au beruht 118 
dieſem normalen Verhältniß müſſe aber verninf- nahme des Denkmals ſeitens des exmittirten Ver⸗ niemals für zuläſſig halten. E W 5 . l 
tigerweiſe in erſter Linie gerechnet werden. Fürtreters der Hauptſtadt. 7. Abſingung des Tagen in der Guildhall einer 6 5 . 
die Ausbildung und Leitung eines Heeres komme „Szozat“. — Zu den Feierlichkeiten An einzu, lung von Vertretern des Handels 125 2 75 
aber eben im Frieden die Zahl der Berufsofftziereladen: das Magnatenhaus, das Abgeordneten duſtrie präſidiren, welche zufammen erufen ſeien, 
haus, die Regierung, der Präſident des Staats- um die Wirkungen der Homerule-Borlage zu er⸗ 


und bes er daln . des ia een vers 5 
— unbeſchadet deren Verdienſte — in Betracht. rechnungshofes, der Banus von Kroatien, der Orient, 7 - .& 

— Ueber die Dienſtalters- und Beförderungs⸗ en! von Fiume, die hohe Geiſtlichkeit London, 25. April. Unterhaus. Der Staats 
verhältniſſe der preußiſchen Sauitätsofſiziere ent⸗ ohne Unterſchied der Konfeſſion, die königlich un⸗ ſelretür des Innern, Asauith, erklärte auf dull 
nehmen wir der jüngſt erſchienenen Hopferſchen gariſchen Honved, das gemeinſame Heer, die Anfrage, die militäriſchen, en sr Su 5 
Dienſtaltersliſte: urie, die königliche Tafel, der Finanzverwal⸗ würden nicht früher zurückgezogen, 9 75 = eier werden 

An der Spitze des preußiſchen Sanitätskorps tungs⸗Gerichtshof, die Munizipien, der Bürger- nicht mehr zur Aufrechterhaltaug der Ru akt 2 Magiſt t hat ſelbſt die folgenden Ge⸗ 
steht als Chef der Generalſtabsarzt Dr. v. Coler, meiſter von Fiume, die Univerſität, das Polytech⸗ zum Schutze des Lebens und. 3 2 1 er 950 25 n g für pr 
der ſeit 1857 Sanitätsoffizier iſt und 1891 den nikum, die Akademie, der Landesrath für bildende ſeien. Die Lokalbehörden B ion 7 0. 28 
Rang eines Generallieutenants erhalten hat. Den Künſte, die Notariats-, Advckaten⸗, Handels⸗ und Brände in Hull am Sonntage, von denen einer 1. Gymnaſien: 


dem König Humbert und die Kaiſerin mit der Rang als Generalmajor haben ſieben General, Gewerbekammer, das Budapeſter Damentomitee, bis geſtern gedauert habe, hätten einen Schaden Gehalt Gehalt Mehr. 
Königin Margherita ſaßeu. Hinter den Wagen aste 1. Klaſſe, von denen die bei teen (von unit Revättionen, e dene von 50000 Piu Sterling verurſacht und ſeien nach altem nach neuem 
ritten in prächtigem Zuge ſümmtliche Theilnehmer Bardeleben v. Bergmann und v. Esmarch) ohne ſowie mehrere andere Geſellſchaft n und Vereine. muthwillig angelegt. Der Bürgermeiſter von 2 Plau. Plan. 2 
an dem Turnier in ihren Koſtümen. Die beſondere Stellung in der Armee nur à la suite| Die reichstägige Unabhängigkeitspartei will am Hull habe eine Verſtärkung von Soldaten und 3. Direktoren 19 665 20 100 435 
Dienfehenmenge war fo dicht, daß der Zug nur des Sanitätskorps geführt werden, während drei Monumente einen prächtigen Silberkranz mit Polizisten verlangt, er habe 25 berittene Yondener) 45 Ober⸗ 5 2 — 
im Schritt vorwärts kam. Gegen 7 Uhe trafen (Leuthold, Krulle und Cammerer) Korpsärzte der Juſchriſt: „A ſüggetleuscgert elesetteknek Poliziſten heute nach Hull gefandt. Hierauf ver⸗ Lehrer 172415 207 600 35 185 
die Majeſtäteu wieder im Quirinal ein. Der beim Garde- bezw. 7. und 9. Armeekorps ſind — a fücgetlenssgert Küzdök" (Den für die las Asquith ein Telegramm Morley's 1 die] 3 Zeichnen⸗ 
Billetverkauf ergab 200000 Lire; der Rein- und der jüngſte (Wenzel) als Vorſtand der Unabhängigkeit Gefallenen — die für die Unruhen in Belfaſt, datirt von vente Nach⸗ Lehrer — — — 
ertrag in Höhe von etwa 70000 Lire wird Mediz. ⸗Abtheilung des Reichs⸗Marineamts thätıg Unabhängigkeit Kämpfenden) niederzulegen. Das mittag 17), Uhr, wonach geſteru Nachmittag 3 Elementar⸗ ** 
sum Beſten des Waiſenhauſes „Savoia“ ver- iſt. ee 1. Klaſſe 2 5 Ae Komitee hatte wider dieſe Abſicht nichts einzu⸗ 5 Wi fen 1 40% Ih un — 1 25 8.600 9264 664 
- ; jind ſieben vorhanden, der jüngſte iſt der Geh. wenden, d es beſchloſſen, daß der Feſt⸗ im ier 0 2727 ; 3 Vorſchul⸗ 0 0 2 
Die Aubienz des Freiherrn Marſchall von — Koch, der & la suite des Sanititetorps ge= | vepner 3 1 lil gin ae Stadt wieder Ruhe eingetreten ſei. Die En Lehrer 31900 34 189,50 2 289,50 


Bieberſtein beim Paoſte dauerte anderthalb Stun, führt wird. Er gehört der Armee heute gerade halten babe. 2. Höhere Mädchenſchulen: 


den. Wie ein Berichterſtatter des „Berl, Tabl.“ zehn Jahre an 96 i 1883 als 5 > 3 ; ; : eine Verſammlung einberufen, um in berfelben in 5 Direktoren 
8 3 er Site: erfahrt kaabsan aneflele wurde Gena 2. Kl. gen in Wogen Die Geh aber das Gemeinſchaft mit der Polizei Anordnungen zur? * Ober⸗ 
verhandelten beide ſeht eingehend über die jeher ſind zwölf vorhanden, die ſeit 1854 bis 1866 | Zivilſtandsregiſter und die Judenrezeption vor- Aufrechterhaltung der Ruhe zu treffen. Lehrer 22140 26440 4300 
benden deutschen Fragen. Wie der betreffende Ge. Sanitätsoffiziere ſind. Von den Oberſtabsärzten legen er 3 Elementar- 
währsmann verſicherte, gab Freiherr v. Marſchall J. Kl. find die älteſten ſeit April 1877, alſo 160 Lehrer 8150 8 696 546 
allerdings keine bindenden De ab, Jahre, in dieſer Charge, wobei aber zu bemerken Niederlande. Stettiner Nachrichten. 3. Mittelſchulen: 
er aber größtmögliches ee zu. iſt, daß die Beförderung zum Generalarzt außer Anfterdam, 24. April. Geſtern iſt im Stettin, 26. April. Zur Gehalts] 4 Rektoren 14 728,12 15328 600 
Eine Annäherung zwiſchen dem 15 1 U 12 7 der Reihenfolge ſtattfindet, fo daß bereits General⸗ Haag Graf Schimmelpenninck, der Finanzminiſter erhöhung der Lehrer. Der Maniftrat| 7 Wiſſenſch. 
Oeutſchlaud ſei unleugbar eingetreten. Yan N ärzte vorhanden find, die 1889 Oberſtabsärzte im erſten Miniſterium Heemskerk, geſtorben. In hat bekanntlich eine Erhöhung der Gehalte der Lehrer 21 000 22 450 1450 
den verhehlt man im Vatikan auch keine we 1. Klaſſe geworden waren. Der älteſte Ober: dieſem Amte hat er ſich in keiner par ausge: Lehrer und Lehrerinnen beantragt. Die Stadt 3 Zeichnen⸗ 
e Befriedigung über die neue Wendung der ſtabsarzt 1. Kl. iſt bereits ſeit 1849 Sanitäts- zeichnet, denn ſeine Thätigkeit beſchränkte ſich im verordneten⸗Verſammlung hat dieſer Gehaltser⸗ Lehrer 9 990 10272 282 
Dinge. a a offizier, der jüngſte erſt ſeit 1872; letzterer hat weſentlichen darauf, die von feinem Vorgänger höhung in allem Weſentlichen zugeſtimmt. Nur 46 Lehrer 96350 106105 9 756 
2, ͤ 1 5 Laufbahn hinter hinterlaſſenen Ueberſchüſſe aufzuzehren, dagegen in einem Punkt iſt dieſelbe über den. Magiſtrats- 4 Gemeindeſchulen: 
ſich; nach ihm ſind nur! erſtabsärzte 1. Klaſſe hat er einen hervorragenden Antheil an dem Auf⸗ antrag hinausgegangen, indem ſie den 166 Ge⸗ 20 Rektoren 58 200 62 962 4 762,50 
Deutſchland. mit Oſſizierpatent aus 1868 vorhanden. Von den treten der damaligen Regierung in der Luxem⸗ meindeſchullehrern außer der vom Magiſtrat für 166 Lehrer 300675 323 200 22525 
€ Berlin, 26. April. In einem „Zur Ab Oberſtabsärzten 2. Klaſſe iſt der älteſte ſeit No⸗ burger Frage (1867) genommen, wodurch dieſes dieſe beantragten Gehaltserhöhung von 22 525 5. 73 Lehrerin. 90 725 110 262,50 13 537,50 
wehr“ überſchriebenen Artikel konſtatirt das „Mil. vember 1887 in dieſer Charge und ſeit Oktober] Kabinet denn auch trotz mehrmaliger Kammer⸗ Mk. noch eine weitere Erhöhung von 21200 Mk. 25 Handarb. 
Wochenbl.“, daß angeſichts der Militär⸗Vorlage 1868 Sanitätsoffizier; bei den Stabsärzten bat, auflöſung geſtürzt wurde. Der damalige Miniſter und ebenſo den Elementar⸗Vorſchul⸗ und Mittel- Lehrerin. 16 782,50 19 972,50 3 190 
beim Vergleiche der Wehrmacht Deutſchlands und abgeſehen von zwei übergangenen, der ältefte ein des Aen ern, Graf van Zuylen, rühmte ſich aber ſchullehrern noch eine Erhöhung von 6200 Ml. 9 Turn⸗ 
anderer Staate vielfach in einer Art und Weiſe Patent aus April 1882, ſo daß alſo dieſe Charge nichtsdeſtoweniger nachher, daß er mit ſeinen bewilligte; im Ganzen alſo 27 400 Mk. den Lehrerin. 5 300 5695 395 
unſachlich und unzutreffend geurtheilt werde, welcher einen Aufenthalt von 13. Jahren vorausſetzt; Kollegen den Frieden Europas gerettet hätten, Lehrern mehr bewilligte, als der Magiſtrat be. 15 Turnlehrer 2 800 2935 135 
unter allen Umſtänden entgegengetreten werden | Sanitätsoffiziere ſind die Älteften Stabsärzte be“ wiewohl ihm damals in der Kammer der Vor“ antragt hatte. Für viele Stadtverordnete it hierbei] 30 Schul⸗ 
müſſe. reits aus Auguſt 1874. Bei den Aſſiſtenzärzten wurf ins Geſicht geſchleudert wurde, daß er durch ohne Zweiſel der Gedanke maßgebend geweſen, daß diener 16615 19615 3000 


1. Klaſſe werden jetzt diejenigen, die April 1890 
in dieſe Charge gekommen und ſeit Auguſt 1888 
Sanitätsoffiziere find, befördert; die Verhältniſſe 
liegen hier alſo ſehr günſtig. Bei den Aſſiſtenz⸗ 
ärzten 2. Kl. endlich ſind die älteſten ſeit Septem⸗ 
ber 1890 in dieſer Stellung. 


Als Beiſpiel deſſen wird auf einen Artikel der 
„Freiſ. Ztg.“ Bezug genommen, der die Ueber⸗ 
ſchrift trägt: „Offiziöſe Kampfweiſe“ und dabei 
ſelber den Thatbeſtand in tendenziöſer Weiſe ent⸗ 
ſtellt. Die „Freiſ. Ztg.“ will mit ihrer Aus⸗ 
laſſung den Glauben erwecken, daß das neue 


die Lehrer ſeit dem Jahre 1876 überhaupt eine 
Krieg mit Preußen verwickelt hätte. — Nunmehr weitergehende Aufbeſſerung der Gehalte nicht er⸗ 
nähert ſich auch die zweite Kanalſtrecke von halten haben — die von Herrn Stadtſchulrath 
Vreeswyk bis nach Gorincken und zum Rhein Kroſta mit fo viel Emphaſe behauptete „weſent⸗ 
ſeiner Vollendung, da die Austiefungsarbeiten des liche“ Verbeſſerung der Gehalte ſeit jener Zeit 
Lek bald beendigt fein werden. Der Name Mer⸗ reduzirt ſich nach den Angaben des genannten 


ſein Auſtreten die Niederlande beinahe in einen alſo Summa überhaupt mehr 103 052,50 


Dem ſtehen aber gegenüber an Einnahmen 
bezw. an vom Magiſtrate für die Gehaltserhöhung 
der Lehrer ſelbſt ausgeſetzten Summen: : 

1. Vom Magiſtrat ſelbſt für die 


ſranzöſiſche Kadresgeſetz im Vergleiche zu der Hamburg, 25. April. Ueber das Vefinden] wedekaual fällt in Zukunft weg und dafür tritt Herrn in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſelbſt Gehaltserhöhung ausgeſetzt 
deutſchen Militär⸗Vorlage ein harmloſes Ding des Fürſten — wird auf Grund eines die oft Wehn „Nbeinkanal' an die SE überhaupt nur 11500 ME, oder noch nicht Z, Etat Tit. 2 c. 31 p. 20 60000 M. 
ei. Das wird nun vom „Mil.⸗Wochenbl.“, Interviews mit Profeſſor Dr. Schweninger, wel⸗ Stelle. b ſchreibe drei, Prozent der Gehalte von 18760 2. Bloße Buchungspoſten bei den 
Punkt für Punkt widerlegt. cher Sonnabend Mittag aus Friedrichsru) zu Be⸗ — daß daher dieſe feit 17 Jahren im Weſentlichen Wohnungen der Gymnaſial⸗ 
EN Als falſch wird zunächſt der Satz derſſuch bei Proteſſor Lendach in München eintraf, Belgien. unverändert gebliebenen Gehalte als unzureichend Direktoren } 335 · 
AT Neiſ. Ztg.“ nachgewieſen, als bezwecke das won der dortigen „Allg. Ztg.“ Folgendes mitge⸗ Mons, 25. April. In der heutigen Ver⸗ gelten müſſen und daß ſich in Folge deſſen und 3. Schulgelderhöhung bei den Gym⸗ 
seögejeg weder eine Vermehrung der Aus- theilt: Das neuneſte Unwohlſein des Fürſten be ſammlung des Induftrie: und Arbeitsrathes wurde durch andere begleitende Umſtände der Lehrerſchaft naſien erh 
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a) 325 Schüler der Vorſchulen 
a 28 Mark Erhöhung 

1) 525 Schüler von Sexta bis 
Quarta à 21 Mark Er⸗ — 
höhung 8 267: 

) 700 Schüler von Tertia bis 

Prima à 30 M. Erböbun z 21000 ⸗ 


d) 33 auswärtige Schüler 
a 12 M. Erhöhung. 4116 
e) 13 Lehrerſohne IR 
4 150 ar 1950 ⸗ 
4) 10 Lehrerſohne 7 
gahrerf & 120 MI- 1200 + 
) 10 Lehrerſöhne 2 + 
Ben A 100 M. S 1000 ⸗ 
4. Schulgeld in der höheren Töch⸗ 5 
terſchule e € 
492 Schülerinnen 1 8 
a 12 Mark Erjöhung : 5 904 ⸗ 
17 Auswärtige r 
à 12. Mark Erhöhung 3. 204 
1 Lehrertochter à 108 M. S 108 ⸗ 


— 
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. Schulgelderhöhung für Mitte 
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ulen 
792 Schüler der A = 


ſchule 
910 Schüler der Bar⸗ 
28 nimſchule 8 
Sa. 1702 Schüler à 6 Mark Er⸗ 
höhung = 10212 Mark 
nach Abzug von 
5 Proz. Frei⸗ 
ſtellen — 


= 
90, 

9 

= 


510 Mark 
9702 » 


ſchuppen in Brand gerathen war. 


7 > = Pe 


rt 


geſund ausſehenden Stücke zu entfernten. Hierbei ſchinenbetrieb ſowohl, als durch das ſchnelle Laden. 
9100 M. ei bemerkt, daß das Fleiſch des eßbaren 


Steiu⸗ 
pilzes nach dem Trocknen weiß bleibt, wäh⸗ 
rend ſeine gefährlichen Nebenarten blau zu werden 
pflegen. 

2 ig Bereits feit mehreren Wochen machen ſich 
in Grabow a. O. beim Bau der „Kochſtraße“ 
täglich wiederholende Uebelſtände bemerkbar. Durch 
die Dürre iſt der Boden, namentlich der Lehm, zu 
Staub geworden, an Sprengen wird nicht gedacht und 
ohne zu hemmen fahren die Fuhrleute den Berg nach 
der Blumenſtraße hinunter, ſodaß dichte Staub⸗ 
wolken emporwirbeln und die Luft erfüllen. 
dem ſchnellen Abwärtsfahren laufen die Wagen 


den Pferden gegen die Beine und wenn die Thiere 


das nächſte Mal nicht anziehen wollen, wird 


unbarmherzig auf dieſelben eingeſchlagen, ſo daß 


Mitglieder des Thierſchutzvereins an dieſer Stelle 
fortgeſetzte Gelegenheit finden, Material zur Be 
ſchwerde zu ſucheu. Rechnet man dazu die Be⸗ 
läſtigung der Paſſauten und Anwohner der Straße 
durch den fortgeſetzten Staub, ſo dürfte der 
Wunſch nach baldiger Abhülfe vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. 

* Heute Vormittag gegen 8½ Uhr rückte 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Pölitzerſtr. 18 
aus, woſelbſt ein auf dem Hofe ſtehender Bretter⸗ 
: { Das Feuer 
wurde mit Hülfe eines vom Beſitzer bereits an⸗ 
geſchraubten Garteuſchlauchs gelöſcht und hat 
daſſelbe nennenswerthen Schaden nicht angerichtet. 

Nach dem Jahresbericht des Bezirks⸗ 
vereins Stettin der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger für 1892—93 zählte der 


alſo Summa Summarum 127 201 M. Verein zu Anfang des Jahres 61 außerordentliche 


Zieht man von dieſer Summe das Erforderniß 
der vom Magiſtrat beantragten Erhöhungen mit 
obigen 103 052,50 Mark ab, jo bleiben immer 
noch übrig 24 208,50 Mark, welche ohne weiteres 
nach den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bezüglich mit Berückſichtigung der von 
dem Magiſtrate ſelbſt für dieſen Zweck in den 
Etat eingeſtellten 60000 Mark für die Gehalts- 
erhöhnng der Gemeindeſchullehrer bezw. der 
Elementar⸗Vorſchul⸗ und Mittelſchullehrer dis⸗ 
ponibel bleiben. 

Da nun der Magiſtrat ſelbſt dieſe 60 000 
Mark für die Gehaltserhöhung der Lehrer in den 
Etat eingeſtellt und beautragt hat, da er ferner 
die zur Aufbringung der Koſten von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſene Erhöhung des 
Schulgeldes bereits genehmigt und von dieſer 
Genehmigung der Verſammlung ſchon Mit⸗ 
theilung gemacht hat — die Mittheilung 
lautete dahin, daß der Magiſtrat den Beſchlüſſen 
der Verſammlung betreffs der Vorlage der Ge⸗ 
haltserhöhung der Lehrer in allem beigetreten ſei, 
mit einziger Ausnahme des Blau'ſchen Antrages 
— ſo iſt nicht einzuſehen, wie der Magiſtrat ſich 
jetzt mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen 
könnte. Der Magiſtrat hat die oben erwähnten 
Schulgelderhöhungen bereits genehmigt, er 
hat ferner im neuen Etat Tit. 2. e 31 p. 20 
fernere 60 000 Mark für die Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehalte ſelbſt beantragt — die oben erwähnten 
127 261 Mark find daher vom Magiſtrat zur 
zur Gehaltserhöhung der Lehrer bereits theils ge⸗ 
nehmigt, theils beantragt, und es iſt daher nicht 
in ſehen, wie der Magiſtrat davon noch zurück 
ann, wenn die Stadtverordnetenverſammlung die 
beantragten 60 000 Mark zur Gehaltserhöhung 
ihrerſeits bewilligt — woran nicht zu zweifeln iſt. 

Stehen jo nach den bisherigen Genehmi⸗ 
gungen und Anträgen des Magiſtrates ſchon 
127 261 Mark zur Gehaltserhöhung der Lehrer 
zur Verfügung, und berückſichtigt man, daß der 
Magiſtrat zur Gehalterhöhung der Lehrer ſelbſt 


forderte b M. 103 5250, 
daß die Blau'ſchen Anträge 
dazu für Gemeindeſchul⸗ 
lehrer noch 3212800 
für Elementar⸗Vorſchul⸗ 
und Mittelſchullehrer noch 6 200, 


im Ganzen alſo nur M. 130.452,50, 

Bi die ganze Differenz, um welche der 
agiſtrat eine ſo große Erregung herbeizube⸗ 
ſchwören müſſen glaubte, nur noch die verhältniß⸗ 
5075 lächerlich kleine Summe von 3 191 Mark 
5 


. 

Man wird daher Herrn Dr. Amelung völlig 
beiſtimmeu können, daß der Magiſtrat keine glück⸗ 
liche Hand gehabt hat, als er wegen einer ſo ge⸗ 
ringfügigen Kleinigkeit, den Konflikt vom Zaune 
brach, und das um ſo mehr, als faktiſch (wenn 
auch nicht etatsmäßig) ſelbſt dieſe 3191 Mark 
50 Pf. bereits dadurch gedeckt ſind, daß die 
Schülerzahl in den Gymnaſien, der Höheren 
Töchterſchule und den Knabenmittelſchulen etwas 
höher iſt, als oben angenommen. 

Sollte aber eine auch etatsmäßige Deckung 
dieſer 3191 Mark 50 Pf. noch nöthig werden, fo 
dürfte ſich empfehlen, auch das Schulgeld für 
auswärtige Schüler der zwei Knaben⸗ 
Mittelſchulen noch um 12 Mark jährlich 
u erhöhen. Die Otto⸗ und Barnimſchule zu⸗ 
Keiner haben nach Titel II. Kap. 5 p. 1 und 
Titel II. Kap. 7 g. 1 nicht weniger als 332 fol 
cher auswärtiger Schüler. Es würden daher der 
Stadt durch eine ſolche Erhöhung des Schulgeldes 
für auswärtige Schüler noch 3984 Mark zukom⸗ 
men, alſo 792 Mark 50 Pf. mehr als zur Deckung 
nothwendig ſind. Eine ſolche Erhöhung des 
Schulgeldes für auswärtige Schüller der 
Kuaben⸗Mittelſchulen würde ſich aber um jo mehr 
empfehlen, als die Stadt dieſen Schülern gegen⸗ 
über nicht die mindeſte geſetzliche oder moraliſche 
Verpflichtung hat, und ja die große Anzahl (3332) 
derſelben eine Herabminderung derſelben ſogar 
wünſchenswerth macht, um ſpäter Platz für Stet⸗ 
tiner Schüler zu bekommen. 

— Herrn H. Franck hierſelbſt iſt ein 
Patent auf eine von ihm nen konſtruirte Plätt⸗ 
maſchine ertheilt. 

— Jeder Zuſatz von Waſſer zum fertigen 
Bier iſt, ſofern er überhaupt die Qualität des 
Bieres beeinflußt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 1. Straſſenats, vom 10. Januar 1893, 
als Bierfälſchung im Sinne des $ 10 des Nah⸗ 
a vom 14. Mai 1879 zu er⸗ 
achten. 

— Das Berliner Polizei⸗Präſidium ver⸗ 
öffentlicht folgende Warunn 5 Es iſt mehr⸗ 
fach feſtgeſtellt worden, daß als „getrocknete 
Morcheln“ hier vielfach nicht echte Morcheln, 
ſondern die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln 
feilgehalten werden, deren Genuß, beſonders wenn 
denſelben alte, ausgewachſene, wurmſtichige und 
aule Exemplare beigemengt ſind, leicht für die 

dheit gefährliche Folgen haben kann. Ebenſo 
werden als „getrocknete Champignons“ außer⸗ 
ordentlich häufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnit⸗ 
tenen Stiele und Hüte des Steinpilzes nach Ent⸗ 
fernung der Röhrenkamellen verkauft, welchen ge⸗ 
legentlich auch giftige Pilze, wie der „Hörnling“, 
der „Kno amm“ und andere beige⸗ 
mengt ſind. Es wird daher die größte Vorſicht, 
nicht nur beim Einſammeln, wobei alle verdor⸗ 
benen und ſchädlichen iplare fernzuhalten find, 
ſondern auch für den Genuß derartiger Pilze aus 
zuwenden ſein und empfiehlt es ſich, die friſchen 
wie die getrockneten Pilze vor der Zubereitung 

kochendes und kaltes 


durch Waſſer zu reinigen Segelſchiffe — zerlegt werde. 
und eventuell aufzufriſchen, um alsdann alle un⸗ kommen Nr — Dampſſchiffen 100 


Mitglieder, die einen einmaligen Beitrag von zu⸗ 


ſammen 21 043 Mk. 5 Pfg. gezahlt haben, ſowie 
709 ordentliche Mitglieder mit einem Jahres⸗ 
beitrage von 2677 Mk. 85 Pf.; gegen das Vor⸗ 
jahr iſt die Zahl der ordentlichen Mitglieder um 
11, die Beitragsſamme um 91 Mk. 5 Pf. zurück⸗ 
gegangen. Die Zahl der außerordentlichen Mit⸗ 
glieder iſt unverändert geblieben. Mit Bedanern 
wird in dem Jahresbericht ſeſtgeſtellt, daß es dem 
Bezirksverein trotz angeſtrengter Thätigkeit nicht 


möglich war, die Zahl der ordentlichen Mitglieder; 


zu erhöhen. Der Hauptgrund hierfür wird darin 
gefunden, daß die öffentliche Wohlthätigkeit dauernd 
ſehr ſtark in Anſpruch genommen wird und daß 
auch durch das heutige ausgebreitete Vereinsweſen 
Anſprüche an das Publikum geſtellt werden, die 
ſchwer zu erfüllen find. Der Vorſtand bleibt 
aber trotzdem unausgeſetzt bemüht, für die Be⸗ 
ſtrebungen der Geſellſchaft Intereſſe zu erregen. 
Die Sammelbüchſen des Bezirksvereins ergaben 
einen Betrag von 486 Mk. (gegen 405 Mk. 4 
Pf. im Vorfahr). Die Einnahmen einſchließlich 
einer Rimeſſe von 8000 Mk. aus der Zentralkaſſe 
betrugen 13 457 Mk. 97 Pf., die Ausgaben für 
allgemeine Verwaltungs-, Betriebs⸗ und Stations⸗ 
begründungskoſten 9336 Mk. 20 Pf., ſo daß ein 
Saldo von 4121 Mk. 77 Pf. auf neue Rechnung 
vorgetragen werden konnte. Der Bezirksverein 
beſitzt 7 Lokalvereine und zwar Stettin, Swine⸗ 
münde, Treptow a. T., Kolberg, Köslin, Rügen⸗ 
walde, Stolpmünde, ſowie eine Vertreterſchaſt in 
Misdroy; ferner 15 Rettungsſtationen: Zinnowitz, 
Swinemünde⸗Weſtſtrand, Swinemünde ⸗Kugelbake, 
Swinemünde⸗Oſtſtrand, Ziegenort, Berg⸗Dievenow, 
Neuendorf, Hoff, Treptowerdeep, Kolbergermünde, 
Funkenhagen, Rügenwalde, Jershöft, Stolpmünde 
und Scholpin. Die Station Swinemünde⸗Kugel⸗ 
bake iſt neu eingerichtet und ſoweit fertiggeſtellt, 
daß ſie jeden Augenblick in Betrieb geſetzt werden 
kann. Die Doppelſtation Heringsdorf iſt noch im 
Bau begriffen, wird aber ebenfalls bis zum 
1. Juni d. Js. fertig geſtellt ſein. Die Thätigkeit 
der Rettungsſtationen wurde im abgelaufenen Be⸗ 
triebsjahr, außer bei den regelmäßigen Uebungen in 3 
Fällen in Anſpruch genommen und zwar 1. bei der 
Straundung des Schiffes „Julius“ (2 Mann 
durch das Rettungsboot der Station Rügenwalde 
gerettet), 2. ein Fiſcherboot mit 4 Inſaſſen, das 
durch Sturm verſchlagen war, durch das Ret⸗ 
tungsboot der Station Kolberg gerettet, Z. eine 
verſuchte Rettung eines im Eiſe feſtſitzenden 
Bootes. In der diesjährigen Ausſchuß⸗Verſamm⸗ 
lung, die am 28. d. in Königsberg i. Pr. ſtatt⸗ 
findet, wird der Bezirksverein durch ſeine Ver⸗ 
treter, Herren Geh. Kommerzienrath Haker und 
Hellmuth Schröder, den Antrag auf Errichtung 
einer neuen mit Boot und Raketen⸗Apparat aus⸗ 
zurüſtenden Rettungsſtation in Kolbergermünde 
ſtellen. Ein langjähriges Mitglied des Vereins, 
Herr Kommerzienrath und Konſnl Eſchricht hat 
ſein Amt als Vorſitzender des Lokalvereins 
Swinemünde niedergelegt, eine Neuwahl hat noch 
nicht ſtattgefunden. Zum Schluß gedenkt der 
Bericht in ehrenden Worten des am 2. Januar 
d. J. verſtorbenen Lootſen⸗Kommandeurs Müller 
als eines der eifrigſten Förderer und Freunde des 
Rettungsweſens, deſſen Hinſcheiden als ein großer 
Verluſt vom Verein beklagt werde. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 140 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 24. April. Aus dem Gerichts⸗ 
ſaal verhaftet wurde am Freitag der Kaufmann 
Julius Goldſtein in Jakobshagen. Derſelbe hatte 
Termin vor dem Amtsgerichte daſelbſt und wurde 
wegen einer Uebertretung zu 10 Mark Geldbuße 
verurtheilt. Als er den Gerichtsſaal verlaſſen 
wollte, präſentirte ihm ein Polizeidiener den Haft⸗ 
befehl des Staatsanwalts in Stargard, nach wel⸗ 
chem er ſofort in das Unterſuchungsgefängniß zu 
überführen war. Die Verhaftung erfolgte wegen 
Verdachts des Meineids und wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Wuchers. Goldſtein war vor Jahren 
ſchon einmal in einen Strafprozeß verwickelt, der 


mit Bir Freiſprechung endete. (Starg. Ztg.) 


fswald, 25. April. In der bei der 

hieſigen königlichen Univerſität heute ſtattgehabten 

3. Immatrikulation für das Sommerſemeſter 

1893 wurden neu immatrikulirt: 51 Theologen, 

11 Juriſten, 35 Mediziner und 6 Philoſophen. 
Im vorigen Semeſter betrug die Frequenz: 
. J. M. 


. D 


253 68: 382 70 773 
davon gingen ad; 103 22 67 10 202 


bleiben: 150 46 315 60 571 
hinzugekommen ſind: 105 22 71 11 209 


Summa: 255 68 386 71 780 
Wittow, 25. April. In hieſigen Schiffer- 
kreiſen geht man ernſtlich mit dem Plane um, 
gemeinſchaftlich mit allen Eignern bezw. Kapi⸗ 
täuen von Segelſchiffen des deutſchen Reiches, die 
nautiſchen Vereine zu erſuchen, dahin wirken zu 
wollen, daß die See⸗Berufsgenoſſenſchaft in zwei 
Haupt⸗Abtheilungen — für Dampfer und 10 
19 


Bei 


rungsmä 
ch den Ma⸗ ſcher 


und Löſchen, welches vielfach auch während der 
Nächte fortgeſetzt wird, bedeutend mehr Unfälle 
vor, als auf den Segelſchiffen, und beſonders als 
auf den kleineren dieſer Gattung, während eine 
diesbezügliche Berückſichtigung in der Koſtenver⸗ 
theilung nicht ſtattfindel. Der Beitrag pro 
e für die Sektion V 1,81 Pfennig 


pro M. 

Neuſtettin, 25. April. Von einem jähen 
Tode wurde am Sonnabend Nachmittag die er⸗ 
wachſene Tochter des in der Preußiſchenſtraße 
wohnhaften Kaufmanns Michaelis ereilt. Sie 
war in anſcheinend vollſtändig gefundem Zuſtande 
von einem Gange nach dem Poſtamt zurückgekehrt 
und fell auch noch Kaffee getrunken haben, als 
ſie plötzlich von heftigem Unwohlſein befallen 
wurde und in kurzer Zeit eine Leiche war. Ueber 
die Todesurſache des jungen Mädcheus kurſiren 
dunkle Gerüchte in der Stadt; ob daran Wahres 
iſt, wird wohl bald aufgeklärt werden. Anſchei⸗ 
nend iſt auch die Medizinalbehörde von einem 
natürlichen Todesfall nicht überzeugt geweſen, 
denn die Leiche der Verſtorbenen iſt geſtern auf 
diesbezügliche Anordnung nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft worden und wird heute 
Vormittag obduzirt. 


K unſt und Literatur. 


Rogge, Cyriſtliche Charakterbilder aus 


dem Hauſe Hohenzollern. Hannover bei 
Karl Meyer, Preis 4,25, in Goldſchnitt gebund. 
5,75 Mark. 

Das Buch führt uns 5 Fürſten und 5 Ge⸗ 
mahlinnen derſelben vor und giebt uns die ſchön⸗ 
ſten Lebensbilder in höchſt feſſelnder Darſtellung 
aus 5 Jahrhunderten, darunter 4 aus unſerem 
Jahrhundert: Königin Luiſe, König Friedrich 
Wilhem IV., Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſerin 
Auguſta. Wir können das Buch warm empfehlen. 
Namentlich eiguet ſich daſſelbe trefflich zu Kon⸗ 
firmationusgeſchenken. [64] 

Ed. Pallichet, Zweibund u. Dreibund. 
Warum die Kriegsbereitſchaft vermehrt werden 
muß. Lauſaune bei Benda. Der Verfaſſer, ein 
höchſt gebildeter Schweizer, tritt hier lebhaft für 
die Militärforderung der Regierung ein. Wir 
können das Heft zur Lektüre warm e 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Ballon „Kolumbus“ des amerikaniſchen 
Aeronauten Wilſon, der während der Oſterfeier⸗ 
tage im Sternecker in Berlin Auffahrten machte, 
iſt in Rathenow das Opfer einer Brandkataſtrophe 
geworden. Wilſon wollte am letzten Sonntag 
Nachmittag in dem an der Havel belegenen 
Bellevue⸗Garten eine Auffahrt unternehmen. Die 
Füllung des Ballons ging glatt von ſtatten; 
eine Abtheilung Huſaren hielt den Ballon. 
Wilſon hatte bereits ſein Trapez, an welchem er 
unter dem Ballon hängt, ergriffen und ſeine 
Aſſiſtenten entzündeten die letzte Spirituspfanne, 
um die Hitze in dem Ballontheil zu ſteigern. 
Das Kommando „Los!“ ertönte von Wilſons 
Lippen und dann ſtieg der „Kolumbus“ in die 
Höhe. Kaum eine Sekunde ſpäter ertönten 
Schreckensrufe aus der Zuſchauermenge und nach 
oben blickend ſah Wilſon zu ſeinem Entſetzen 
eine Stichflamme aus der Füllöffnung des Ballons 
hervorzüngeln: Der Ballon hatte Feuer gefangen. 
Schnell entſchloſſen, ſchnitt Wilſon, der gerade 
über der Havel ſchwebte, das Tau durch, an dem 
er hing, und ſtürzte mit brennendem Koſtüm in 
die Havel. Böte löſten 
der Stelle zu, wo Wilſon im Waſſer verſchwunden 
war; bald tauchte er ſelbſt wieder auf und ſchwamm 
den Böten zu. Mit Brandwunden bedeckt, ſtand 
er kaum zehn Minuten nach der Auffahrt an 
der Stelle, von wo er aufgefahren war; die 
wenigen Minuten hatten ihm ein Vermögen von 
4000 Mark gekoſtet, denn dieſen Werth repräſen⸗ 
tirte der Rieſenballon. Wilſon liegt noch an ſeinen 
Brandwunden darnieder. 

Kreuznach, 25. April. Seit Sonntag 
wüthet ein großer Brand in Hanielswald bei 
Schauren im Hunsrück. Etwa 1300 Morgen 
ſind verbrannt. 


c Bankweſen. 
Berlin, 25. April. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 22. April. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 871 375 000, Zunahme 
12 976 000. 

2) Beſtand au Reichskaſſenſcheinen M. 24 844.000, 
Zunahme 803 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 827 000, 
Abnahme 1 135 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 544 420 000, Ab⸗ 
nahme 5 725 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 76 642 000, 
Abnahme 3 142000. 

6) 28 an Effekten M. 9072 000, Abnahme 
2905 


000. 

7) Beſtand au ſonſt. Aktiven M. 34879 000, 

Abnahme 200000. 
Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30000000 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 989 607 000, 
Abnahme 22 935 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 
426 848 000, aan e 23 730 000. 

12) 5 Green Paſſiva M. 863 000, Abnahme 


Wiederum hat die Poſition der Bank eine 
Verſtärkung erfahren. Das Wechſelportefeuille ift 
um 5,7, das Lombardkonto um 3 Millionen ent⸗ 
laſtet, zugleich ſind dem Girokonto 23,7 Millionen 
zugefloſſen. Dementſprechend hat der Betrag der 
umlaufenden Noten um 22,9 Millionen ab⸗, der 
Metallbeſtand um 12,9 Millionen zugenommen. 


Unver⸗ 


Morſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. April. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur - 14 Grad Reaumur. Barometer 762 


Millimeter. Wind: W. 
Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 


(geſtern Nachmittag 157,00 bez.) heute 1500044 


bis 156,00 bez., per April⸗Mai 156,50 B., per 
Mai⸗Juni 157,00 B., per Juni⸗Juli 158,50 B., 
per Juli⸗Auguſt —,—, per September⸗Oktober 
162,50 — 162,00 bez. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
130,00 132,00 bez., per April⸗Mai 133,50 nom., 
per Mai⸗Juni 135,50 — 135,00 bez., per Juni⸗ 
Juli 137,50 137,00 137,50 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 139,50 B. u. G., per September⸗Oktober 
142,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
u zu" Märker 136,00 be . 


14057 


ſich vom Ufer und ruderten . de 


bericht.) Raffinirtes Ty 


Yale per 1000 sek loko pom mer⸗ 


Nüböl ohne Handel. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 35,2 bez, per April⸗Mai 70er 
34,0 nom., per Auguſt⸗September 70er 35,5 nom. 
ö Petroleum ohne Handel. 
| Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, 
Roggen 133,60, 70er Spiritus 34,0. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 152—156. Roggen 132 


bis 134. Gerſte 135—140, Hafer 142146. 
En 5300. Stroh 4437 per drei Monat 48. 


Rübſen ——. 


| Heu 250-300. Stroh 
25-28. 


Kartoffeln 33—36. 


Berlin, 26. April. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,60 Amſter dam lurz 
do. . 319% 101,0 Paris kurz 
Deutſche Neihsanl. 3% 87,30 Belgien kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,10 | 
Italieniſche Rente 92,30 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 39 Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 | (Stettin) 
Ungar. Goldrente 96,20 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. Didier 
ente 98,80 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79,5 Produkte 
4% Hamb. n 


0 
Griechiſche 5% Goldrente 64.20 
Ruf. Boden⸗Credit 4½% 101,50 b. 1900 un 
N) 


; 
201,25 


o. von 1880 28,50 | Anatol. 5% gar. Esb.⸗ 
Far a Goldrente 80,90 Pr.⸗Obl. 59 40 
'efterr. Banknoten 166,90 1 ir . 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 213,25 Ultimo Kourſe: 
do. do. Ultimo 213,25 Disconto⸗Commandit 188,10 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berliner & andels⸗Geſellſch. 144,10 
Geſellſchaft (100) 4 % 106,50 Oeſterr. Credit 179,00 
do. (110) 4% 102,50 Dynamite Truſt 14910 
do. (100) 4% 102,00 Bochumer Gußſtahlfabrik 125,80 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 108,60 


Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 109 70 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 108, 

Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 133,50 60,6) 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


V. VI. Emiſſion 103,00 Na 


ortm. Union St.⸗Pr. 60% 
Oſtpreuß. Südbahn 
Se 

ahn 


Stamm⸗Akt. à 1000 M. 183,50 68,90 

do. 6% Prioritäten 67,50 | Mainzerbahn 115,90 

Petersburg kurz 212.40 Norddeutſcher Lloyd 133 76 

Yondon kurz —.— Lombarden 51.25 

London lang —— Franzoſen — — 
Tendenz: behauptet. 


Berlin, 26. April Weizen per April⸗ 
Mai 158,00 bis 157,75 Mark, per Juni⸗Juli 
159,50 Mark, per September⸗Oktober 163,50 

Roggen per April⸗Mai 139,50 bis 139,75 
Mark, per Juni⸗Juli 141,75 Mark, per Sep 
tember⸗Oktober 146,85 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 145,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 36,30 Mark, per 
April⸗Mai 70er 35,30 Mark, per Mai⸗Juni 70er 
9 055 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,80 

kark. 

Rüböl per April⸗Mai 50,30 Mark, per 
September⸗Oktober 52,00 Mark. 

Petroleum per April 19,00 Mark. 


Paris, 25. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 
Kours v. 24, 


3% amortifirb. Rente ] 96.22 ¼ 96,22], 
CCC 96,10 | 96,10 
Italieniſche 5% Rente 92,92 ¼ö92,85 
4% ungar, Goldrente 96.620 96,31 
AER. int 69,65 69,50 
4% Ruſſen de 18899. —.— 98,10 
4% unifiz. Egypter 101,97½ 101,90 
4% Spanier äußere Anleihe .. 66,25 66,62 

Convert. Türken 22.17½ 22,22½ 
Türkiſche Looſe 92,80 92,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 441,00 | 441,00 
N EIN. res eh 646,25 | 647,50 
Rombntden:. insel 256,25 | 256,25 
Banque ottomane 599,00. | 599,06 
an Maris 667,00. | 670,00 
a. AKBBENMDIGE ern eea 155,00 | 157,00 
Credit foncier....,...0on... 968,00 968,00 
F U 0 ne 140,00 | 140,00 
MeridionafAktien............- 670,00 —.— 
Rio Tinto-Aktienen 394.30 397,50 
Suezkanal⸗Altie n 2662,00 2660,00 
Credit Lyonn ais. 701,00 762,00 
EBEN ee 3900,00 —.— 
ene | 374,57 | 377,08 


Wechſel auf deutſche Plätze 3M.| 122,25 | 122%/1s 
Wechſel auf London kurz.... . 25,12 25,13 
Cheque auf Lond n 25,13½¼½ 25,14, 
Wechſel Amſterdam E ......... 205,56 205,62 
o >. 203,50 203,50 
Mer 432,50 433,00 
Comptoir d' Escompte, neue. —— | 501,00 
Robinſon⸗A lies 120,60 119,60 
Portugieſen { 22,18 
3/0 Ruſſen 78,00 
Privatdisfont ...2.-.--000..-- 2,25 2,25 


Köln, 25. April, Nachm. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 
do. fremder loko 17,75, per per Mai 16,20. 
Roggen hieſiger lolo 14,25, do. fremder lolo 
16,75, per Mai 14,10. Hafer hieſiger lolo 
15,75, do. fremder loko —— Rüböl lolo 
55,00, per Mai 53,70, per Oktober 54.60. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 74,75, per September 74,25, 
per Dezember 74,00, per März 73,25. 
Behauptet. 

Hamburg, 25. April, Nachmittags 3 Uhr. 
uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Reirben⸗ 
hzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 

ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Mai 16,82, per Auguſt 17,17, per Oktober⸗ 
Dezember 14,02, per Januar» März 14,10. — 


Ruhig 
„Bremen, 25. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Fei rufen 
Still. Loko 5,15 B. Baumwolle ruhig. 
Wien, 25. April. Getreidemartt. 
Weizen per Frühjahr 8,14 G., 8,19 B., 
er it 8,33 G., 836 B. Roggen per 
ühlahr 7,03. G., 7,08 B., per Mai⸗Juni 7,02 
„ TOT B. Mais per Mai⸗Juni 5,07 G., 
5,10 B. Hafer per Frühjahr 6,20 G., 


25. April. Bancazinn 


55,37. 

Amſterdam, 25. April. Java⸗Kaffee 

good ordinary 50,25. 

Amſterdam, 25. April. Nachmittags. 
Weizen Mai 178, November 185. Roggen 
Mai 138, Oktober 137. 

Antwerpen; 25. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen fe. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 25. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
weiß loko 12% bez., 
1271, B. per April —,— bez., 127, B., per Mai⸗ 
Juni 12/ B., per September⸗Dezember —,— 
bez, 13 B. Feſt. 


— 


46,87½, 
Dezember 30,12½ | 

Paris, 25. April, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) eizen matt, per 
April 20,90, per Mai 21,10, per Mai⸗Anguſt 
21,40, per September⸗Dezember 22,30. Roggen 
matt, per April 14,30, per September⸗Dezember 
15,00. Mehl matt, per April 46,10, per Mai 
46,50, per Mai⸗Auguſt 47,20, per September⸗ 
Dezember 49,20. Rüböl matt, per April 60,25, 
per Mai 60,50, per Mai⸗Auguſt 61,25, per 
September⸗Dezember 62,75. Spiritus ma 
per April 48,50, per Mai 48,75, per Mai⸗Angu 


—.— Weizen ½ d. höher, Mehl und Mais ſtetig, 
Bredower Cement⸗Fabrik 85/00 — Wetter: Schön. 
| Newyork, 25. April. (Aufangslourſe.) Pe⸗ 


cates per Mai 68,50. 
127.25 per April 49,75, per Mai 40,12, per Juli 50,12. 

Rother Winter» Weizen 
76,0 Kaffee Rio Nr. 7 15,39. 


48,75, per September ⸗ Dezember HM. — 
Wetter: Warm. r 
Havre, 25. April, Vorm. 10 Uhr 3) Min 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 90,00, per Mai 89,50, per September 
89,75. Behauptet. 


London, 25. April. 96 prozent. Ja va⸗ 


zucker loko 17,62, ruhig. Rübenrohzucker N 


loko 16,75, ruhig. Centrifugalzucker —. 
London, 25. April. Chili⸗ Kupfer 
An der Küſte 4 


London, 25. April. 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Hull, 25. April. Getreidemarlt 
Weizen ruhig aber feſter. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 25. April. Getreidemarkt. 


troleum. Pipe line certificates per Mai 68,50, 
Weizen per Juli 79,00. 

Newyore, 24. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 


108,50 vork 733] %, do. in New⸗Orleaus 7,62. Petro⸗ 


leum Standard white in Newyork 5,45, do. 
Standard white in Philadelphia 5,40 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,20, do. Pipe line eertifi⸗ 
Matt. malz loko 
10,30, do. (Rohe u. Brothers) 10,65. Zucker 
Fair refining Muscovados) 37/16. Mais (New) 


lolo 77,25. 
Mehl (Spring 
clears) 240. Getreidefracht 1½ Kup⸗ 
fer 11,25. Rother Weizen per Aprii 
75,87, per Mai 76,25, per Juli 78,87, per 
Auguſt 80,00. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Mai 14,55, per Juli 14,50. f 

Weizen eröffnete ſehr feit, die Preiſe ſtiegen 
anfangs auf feſtere Kabelberichte, ſpäter trat eine 
Reaktion ein in Folge der Zunahme der unter⸗ 
wegs befindlichen Menge, bedeutender Exporte 
aus Indien und Meldungen über günſtiges Wet⸗ 
ter. Hierdurch veranlaßte Realiſirungen in New⸗ 
york und Chicago drückten die Preiſe. Schluß 
träge. 

8 
Waſſerſtand. 

Stettin, 26. April. Im Hafen + 1 Fuß 
7 Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 4 Zoll 
= 5,45 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Colin, 26. April. In der hieſigen Umge⸗ 
bung ſind in den letzten Tagen wieder Exceſſe 
gegen die Juden vorgekommen; ebenſo hält die 
Boykottirung jüdiſcher Geſchäftsleute noch immer 
au. In vielen Dörfern wurden die Juden in ge⸗ 
fährlicher Weiſe bedroht und verfolgt und ſämmt⸗ 


liche Fenſter der von Juden bewohnten Häuſer N * 


eingeſchlagen. 

Lemberg, 21. April. Die Meldung von 
dem Ausbruch der Cholera in Buczacz beſtätigt 
ſich nicht. Es iſt nur eine Perſon an Magen⸗ 
krämpfen geſtorben. ; 

Brüſſel, 26. April. Die Polizei fahndet 
eifrigſt nach dem hier weilenden titalieniſchen 
Anarchiſten Cipriani. Derſelbe ſoll verſucht 
haben, feinen Freund Zſchuppe, der ſeinerzeit zu 
20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde, aus 
dem Gefängniß zu befreien. 

Mons, 26. April. Geſtern Abend wurde 
die Fortſetzung des Ausſtandes in allen Ort⸗ 
ſchaſten des Borinage und des Zentrums bes 
ſchloſſen. Die Lage verſchlimmert ſich zuſehends 
und das Elend unter den Arbeitern wächſt täglich. 
Die Steikenden durchziehen die Dörfer in drohen⸗ 
der Haltung und haben die Behörden militäri⸗ 
ſchen Schutz requirirt. 

Barcelona, 26. April. Der Gouverneur 
erhielt mehrere gleichlautende Drohbriefe, daß am 
1. Mai ſämmtliche Kaffeehäuſer mit Dynamit in 
die Luft geſprengt werden ſollen. 

London, 26. April. In einem Hauſe in 
der Nähe von Tottenham⸗Court⸗Road, dem 
Viertel, in welchem hauptſächlich die ausländiſchen 
Auarchiſten ihre Schlupfwinkel haben, entdeckte die 
Polizei eine Höllenmaſchine, deren Exploſion noch 
rechtzeitig verhindert werden konnte. 

London, 26. April. Im Laboratorium des 
deutſchen Erfinders Karl Hengſt in Burwaſh⸗ 
Road, Plumſtead, erfolgte geſtern eine fürchterliche 
Exploſion. Hengſt und ſeine Frau erlitten ſchwere 
Brandwunden. 

Nach einer Meldung aus Sidney berrſchen 
in Weſt⸗Auſtralien die ſchwarzen Blattern in 
epidemiſcher Weiſe. 

Belfaſt, 26. April. Die Feineſeligkeiten 
zwiſchen Proteſtantiſchen und den katholiſchen Ar— 
beitern nehmen größere Dimenſionen au. Es iſt 
neuerdings zu einem blutigen Zuſammenſtoße ge⸗ 
kommen. Nachdem ein Konſtabler verwundet 


worden, machten mehrere Polizei⸗ und Militär⸗ 
Patrouillen, welche die Straßen durchzogen, auf 


die Menge einen Bajonnetangriff, während die 
Volksmeuge mit Steinen bombardirte. Die Zahl 
der Verletzten auf beiden Seiten ift eine ziemlich 
große. Es werden weitere Unruhen befürchtet. 
ork, 26. April. Aus San Franeisco 
wird gemeldet, daß in Henoluln der Verſuch ge‘ 
macht worden ſei, Soldaten zu vergiſten. Durch 
rechtzeitige Entdeckung wurde das Verbrechen ver— 
eitelt, doch ſind ſechzig Soldaten erkrankt. Die 


Royaliſten lehnen jede Verbindung mit dem Kom- 4 


plott ab. 
Dampfer kam es zwiſchen 700 meiſt betrunkenen 
Männern und Frauen zu einem heftigen Kampfe, 
bei welchem viele über Bord fielen und er⸗ 
trauken. 


ImToilette a 
Lanolin res- Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Borlin. 


En — un 


eckung wunder Haut⸗ 
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Jorzüg 5 
Zu haben In Zinntuben à 40 PfE in Blechdosen à 20 und 
10 Pt. in den meisten Apotheken und Drogerien. 
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Pittsburg, 26. April. Auf einem Ohio⸗ g 


W 
Vorzüglich ge QO 1 
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